Internationaler Workshop über Krankheiten und Parasiten der Ostseefische by Lang, Thomas
162 1nfn Fischw. 38(4),1991 
Internationaler Workshop über Krankheiten und Parasiten der Ostseefische 
Vom 1.10.-11.10.91 fand an Bord des Forschungsschiffes "ALKOR" (Institut für Meereskunde an der 
Universität Kiel) ein internationaler Workshop zu o.g. Thematik statt. Organisiert wurde der 
Workshop von der 1989 ins Leben gerufenen Arbeitsgruppe 25 "Fish Diseases and Fish Parasites" der 
internationalen Vereinigung der "Baltic Marine Biologists" (BMB). 
Diese Fahrt ist thematisch als ein Teil der seit einer Reihe von Jaluen bestehenden Bestrebun-
gen anzusehen, Untersuchungen zur Zustands beschreibung der marinen Umwelt mit Hilfe be-
stimmter biologischer Effekte auf internationaler Ebene zu standardisieren, um diese schließlich 
auch in die z.T. bereits bestehenden internationalen Überwachungsprogramme zu integrieren. 
Für den Bereich der Fischkrankheiten in der Nordsee war ein derartiger Ansatz schon im Jahr 
1988 ebenfalls im Rahmen eines internationalen "sea-going" Workshop unter der Schirmherr-
schaft des Internationalen Rates für Meeresforschung (leES) durchgeführt worden (ANONY-
MUS. 1989). dessen Ergebnisse und die sich daraus abgeleiteten Empfehlungen heute bereits 
internationalen Standard darstellen und auch z.T. Grundlage des hier beschriebenen Ostsee-W ork-
shops waren. 
An dem BMB-Ostsee-Workshop beteiligt waren 11 Wissenschaftler aus Dänemark. Deutsch-
land (eingeschlossen Kollegen aus der ehemaligen DDR). Estland, Finnland sowie Schweden. 
Die wesentlichen Ziele des Workshops waren wie folgt formuliert: 
- Einführung standardisierter Methoden zum Monitoring von Fischkrankheiten in der Ostsee 
- Erfassung der räumlichen Verbreitung von Krankheitsprävalenzen 
- Bewertung der möglichen Eignung von Krankheiten und Parasiten der Flunder als Indikator 
für Umweltveränderungen in der Ostsee 
- Erstellung eines Führers zur Identifizierung von Parasiten ausgewählter Fischarten der Ostsee. 
Das Untersuchungsgebiet erstreckte sich über insgesamt 21 Stationen in der südwestlichen Ost-
see vor der deutschen und polnischen Küste, die mit einem 80 Fuß-Grundschleppnetz befischt 
wurden. Trotz Bemühungen seitens der Organisatoren bestand leider keine Möglichkeit, auch vor 
der sowjetischen Küste Proben zu nehmen. 
Aufgeteilt auf verschiedene Arbeitsgruppen wurden in erster Linie äußerlich und innerlich 
sichtbare Krankheiten und Parasiten von Flunder (PlatichthysfleslIs), Dorsch (Gadus morhua) und 
Hering (Clupea harengus) erfaßt. Traten sie in größerer Stückzahl auf, wurden auch Kliesche (Li-
manda limanda) und 4-bärtelige Seequappe (Enchelyoplls cimbrills) untersucht. 
Neben den Untersuchungen auf Krankheiten und Para,iten wurden bei Plattfischen und Herin-
gen P roben für die Messung bestimmter Leberenzyme (MFO, mischfunktionelle Oxyda,en) ge-
nommen, die im Organismus am Abbau verschiedener organischer Schadstoffe mitbeteiligt sind. 
Zusätzlich erfolgte auf allen Stationen eine Bestandsaufnalune der hydrographischen Situation. 
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Obgleich die MehrLahl der Daten noch nicht ausgewertet ist und die Interpretation der bereits 
vorliegenden Ergebnisse durch eine in der Regel geringe Anzahl gefangener Fische erschwert wurde, 
deuten sich hinsichtlich der vorgefundenen Krankheiten und Parasiten einige Trends an, die im 
folgenden kurz aufgeführt werden sollen. 
Als die am häufigsten auftretende Krankheit der Flunder im Untersuchungsgebiet kristallisierte 
sich die Viruserkrankung Lymphocystis ("Himbeerkrankheit") heraus, die z.B. im Gebiet "Oder-
bank" nordöstlich von Rügen bei durchschnittlich 25% der Fische (Totallänge 20-39cm. n unter-
sucht=271) registriert werden konnte. 
Die makroskopische Untersuchung von Klieschen und Flundem auf das Vorkommen von Le-
beranomalien erbrachte im Vergleich zu Befunden aus der Nordsee. wo bei diesen Fischarten re-
gelmäßig und in einigen Gebieten gehäuft Anomalien auftreten (KRANZ und DETHLEFSEN. 
1990; LANG, unveröff. Daten; VETHAAK. 1991) bemerkenswert niedrige Befallsraten. So konn-
ten in der westlichen Ostsee (Bereich Süderfahrt) bei 150 untersuchten Klieschen keine der aus 
der Nordsee bekannten Anomalien (lokale Fett- und Glykogenansammlungen, Knoten, Tumoren) 
beobachtet werden. und von den insgesamt 550 im gesamten Gebiet untersuchten Flundern waren 
lediglich zwei mit Tumoren befallen. 
Der Unterschied zu den Befunden aus der Nordsee ist insofern überraschend, als daß das ver-
mehrte Vorkommen o.g. Leberanomalien und dabei speziell der Tumoren häufig interpretiert wird 
als Effekt einer Belastung der Fische mit verschiedenen organischen Schadstoffen, diese aber in 
N ord- und Ostsee offenbar in Konzentrationen ähnlicher Größenordnungen auftreten. Die Tatsa-
che, daß die Ostseefische jedoch deutlich seltener Anomalien aufweisen, spricht dafür, daß mögli-
cherweise neben verschiedenen Schadstoffen auch andere. bislang nicht berücksichtigte Faktoren 
die Entstehung von Lebertumoren beeinflussen können. 
Dorsche waren am häufigsten von akuten Hautu1cerationen, einer bakteriell bedingten Erkran-
kung. und Skelettdeformationen betroffen. Auf die Angabe von Befallshäufigkeiten soll an dieser 
Stelle aufgrund der geringen Stückzahl der auf den einzelnen Stationen gefangenen Fische (0-45, 
im gesamten Untersuchungsgebiet lediglich 154 Exemplare) verzichtet werden. 
Eine erstaunlich hohe Befallsrate mit frühen Stadien akuter Hautulcerationen konnte bei 4-bär-
teligen Seequappen auf zwei Stationen vor der polnischen Küste nachgewiesen werden. Hier fan-
den sich bei 45% von 126 untersuchten Tieren derartige Läsionen. 
Die Ergebnisse der Untersuchung von Heringen erbrachten ebenfalls einige neue interessante 
Aspekte. So konnten auch bei Heringen verschiedener Gebiete Lymphocystis und akute Hautulce-
rationen in allerdings sehr niedrigen Befallshäufigkeiten «5% bzw. <3%) festgestellt werden. 
Die Untersuchung der inneren Organe ergab, daß (auch in der westlichen Ostsee) lediglich we-
llige Tiere mit dem parasitischen Nematoden Anisakis sp. befallen waren. Dies mag daran liegen. 
daß es sich bei den während des Workshops gefangenen Heringen noch überwiegend um Vertreter 
lokal ansässiger. weniger stark parasitierter Bestände handelte und nicht um Vertreter des in der 
Regel deutlich stärker befallenen Bestandes der Frühjahrslaicher, die offenbar erst im Winter aus 
der Nordsee und dem Kattegat kommend in die westliche Ostsee einwandern (vgl. LANG et a1., 
1990). 
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Überraschend waren die Befunde der Untersuchung der Heringe auf das Vorkommen des parasitischen 
Pilzes Ichthyophol1us (= lchthyosporidium) hoferi. der leicht anhand des Auftretens weißlicher Knoten 
vor allem im Herzen und in der Niere der Fische identitiziert werden kann. Von diesem Parasiten ist 
zwar bekannt, daß er weltweit eine Vielzahl von Fischarten befällt (SINDERMANN, 1970) und auch 
bei einheimischen Arten gelegentlich auftritt, Informationen über höhere Befallsraten bei Ostsee-
heringen lagen aber bislang nicht vor (THULIN, pers. Mitteilung). Im Gebiet "Oderbank" konnte 
dieser Parasit bei mehr als 10% der untersuchten Heringe nachgewiesen werden, und es bestehen Hin-
weise, daß es sich bei der ermittelten Befallsrate um eine Unterschätzung der tatsächlich vorhandenen 
handelt. 
Um diese als vorläufig zu betrachenden Beobachtungen näher zu beleuchten, soll im Rahmen 
der 119. Reise mit FFS "Walther Herwig" vom 9.12.-19.12.91 in die Ostsee eine größere Zahl von 
Heringen untersucht werden und sowohl Daten über die Befallsraten mit lchthyophonus hoferi als 
auch über die räumliche Verbreitung des Parasiten in der Ostsee erhoben werden. 
Details hinsichtlich dieser und weiterer Ergebnisse des Workshops sowie zu den sich aus den 
Zielen des Workshops abgeleiteten Schlußfolgerungen und Empfehlungen können dem Anfang 
nächsten Jahres erscheinenden Abschlußbericht entnommen werden. 
Es ist vorgesehen, den Workshop im nächsten Jähr auf einer weiteren Forschungsfahrt fortzu-
setzen und dabei auch Bereiche der nördlichen Ostsee zu untersuchen. 
Abschließend sei erwähnt, daß sich im Verlauf der Fahrt die Möglichkeit ergab, den Hafen von. 
Kaliningrad anzulaufen. Dort wurden im Rahmen eines Besuches des dort ansässigen Fischereiin-
stitutes AtlantNIRO und eines offiziellen Empfanges an Bord der" Alkor" erste Kontakte zu so-
wjetischen Kollegen geknüpft und bereits bestehende vertieft. Dabei wurde sowohl von Seiten der 
sowjetischen Wissenschaftler ah auch der Teilnehmer des Workshops auf die Bedeutung dieses 
Treffens für eine zukünftige Intensivierung der Zusammenarbeit hingewiesen. 
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